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Grundiage fiir ausführiiche 5f fentiiche Diskussionen üiber die Alternativen der
kanadischen Einwanderungspolitik bilden werde. Diese Diskussionen soliten zu
einer neuen Einwanderungsgesetzgebung führen.

"Seit jeher spielen in Kanada die Einwanderer eine entscheidende geselisehaf t-
liche und wirtschaftiiche Rolle, und die neuen Bestimmungen sind SQ abgefa9t,
dag sich die Zahi der Einwanderer wâhrend der Zeit, in der wir unsere Einwande-
rungsgesetze einer grundiegenden Priifung unterziehen, in gewissen Grenzen haiten
wird.rEs sei zum gegenwàrtigen Zeitpunkt, da die Arbeitsmarktlage in Kanada un-
gewiB sei, auch unerlâ8iich, den Strom der Einwanderer so weit wie maglich auf
die Erfordernisse des kanadisehen Arbeitsinarkts abzustimmen.

"Es iiegt im ureigensten Interesse sowohi der Kanadier wie auch der Neueinwan-
derer," fuhr der Minister fort, "dal3 die Neuankbmmlinge schnell Arbeit-f inden
und sich ohne Mtihe in ihre neue Umgebung eingiiedern k8nnen. Es gereicht nieman-
dem zum Vorteji, wenn bei knappem Stelienangebot Neueinwanderer und bereits in
Kanada AnsLissige ais Arbeitssuchende miteinander konkurrieren miissen."

Im ersten }Ialbjahr 1974 hat Kanada 104 089 Einwanderer aufgenommen - 33 256
(fast 4 %) mehr ais in der Vergieichsperiode 1973 und 49 776 (92 %) mehr ais im
ersten Halbjahr 1972. Schâitzungsweise werden bis Ende 1974 200 000 Einwanderer
in Kanada eingereist sein.

"Wenn wir diesen verstârkten
Zustrom jetzt nicht eindânimen". Faktor "sicherer Arbeitsplatz"
meinte der Minis ter, "kbnnte
die Einwanderungszif fer 1976 Fs ueat tle

auf 00 00 seige, wvon ichAller Voraussicht nach dauernde Beschâif-mehr ais die Hâlf te in Montreal, tigung.
Toronto und Vancouver nieder- <.Zugesagte Stelie erfüllt die brtlichenlassen würden". Arbeits- und Entiohnungsbedîngungen.

Die neuen Vorschriften geiten .Einwanderer geniigt allen beruf lichen Zu-
lative" un fiir Einwmadre deassungsanforderungen des Bundes, derlaties"undfürEinandrerder Provinzen u.a. fiir die zugesagte Beschâf-Kategorie "independent". Der tigung.
Minister ftigte hinzu: "Die ânde- Aul3erdem:
rungen haben nicht das Geringste FLir die Stelle steht kein qualifiziertermit Rassenvorurteilen zu tun. kanadischer Staatsbtirger oder rechtmâlSig zu-Sie geiten fLir aile ohne jedwede gelassener Einwanderer zur Verfiigung.
Diskriminierung und werden in
aller Welt nach demseiben Maf3stab
angewendet".

"Die neuen Bestimmungen - von denen Einwanderer, die im Zuge der Familienzusam-
menfiihrung nach Kanada koîsmen wolien, nicht betroffen sind - bilden einen Teil
des im vergangenen Februar eingeieiteten Prograxnms, welches die Chancen der Neu-einwanderer, sofort nach Ankunf t Arbeit zu f inden, verbessern sali".

Arbeitnehmer aus dem Ausland

Die neuen Bestimmungen haben auch direkte Auswirkungen für kanadische Arbeitge-
ber, die auslândische Arbeitnehmer einstelien woilen.

Dazu sagte der Minister: "Indem wir darauf bestehen, da1B Pluspunkte ftir den
Faktor "sicherer Arbeitspiatz" nur dann zuerkannt werden, wenn kein qualifizier-
ter kanadischer Staatsbiirger oder rechtmâZig zugelassener Einwanderer fUir die be-
tref fende Stelie zur Verfügung steht, veraniassen wir kanadische Arbeitgeber, zu-
erst die in Kanada ansdssigen Arbeitsuchenden zu beriicksichtigen, bevor sie je-
manden aus dem Ausiand einsteilen".

"Die von mir angekL1ndigten Àinderungen sind so fair und gerecht wie nur m8glich,
wenn man bedenkt, da3 sie uns helfen solien, den erwarteten Zustrom von Einwande-
rern zu bewâltigen. Sie sind auf3erdem weit weniger tiefgreifend und viel
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